
Buchbesprechungen
Fritz Michael, Westfalen. Bılder un erichfte seiner Ge-schichte. Dortmund, Ardey-Verlag 1967, 214 S., 24,50
Der gut ausgestattete und m1T ahlreichen wertvollen Abbildungeneschmückte and faßt etwa kurze Auf{fsätze ZUSaMMEeN, dieZ1ın der Wochenendbeilage der „ Westfälischen Rundschau“ erschienen undın fortlaufender Folge Themen aus der west{fälischen Landesgeschichtebehandelten. Fritz Michael, der Redakteur der Wochenendbeilage, VT -

STan! CS, hervorragend Kenner der einzelnen Teilgebiete als Mitarbeiter
gewinnen un! VOLT allem auch Vertreter der jüngeren Historikergene-ration heranzuziehen. SO ist ‚.War icht iıne vollständige Landesgeschichtezustandegekommen ; ın ihrer Gesamtheit jJe bieten die Au{fsätze eineindrucksvolles 1ld VO':  ®} der geschichtlichen Entwicklung NsSerer eimat-

PFrOVINZ, indem S1e wißbegierigen und interessierten Lalen manche For-schungsergebnisse der Jüngsten eit und damit NeUuUe Gesichtspunkte VeT-itteln SO führt uns Kurt Tackenberg 1n die Frühgeschichte (Eısenzeit,Bronzezeit, Römerlager, Sachsen und ranken e1in. Der Herausgeberselbst befaßt sich m1T den Anfängen des Christentums au westiaäalischemoden, sodann mit der Bildung des Westfalentums und der BezeichnungWestfalen Gerhard Theuerkauf, der wohl die meisten Beiträge liefert,behandelt Zustande und Lebensformen des Mittelalters, Ww1e die Landes-herren, das Herzogtium, das Königtum, die Klöster, die Ritterschaft, dieZunfte, die eme und die Bauern. Karl He1nz Kırchhoff macht uns mMitder Reformation und den Taufern bekannt, der leider fIruüuh verstorbeneors Oskar wıientfe: mI1T den Stadten und ihren Bürgern, VOoNnNn denenJoseph Prinz Münster, Christoph Albrecht OFrtIMUN! und oes ın beson-deren Au{fsätzen starker hervorhehbt. elmut Lahrkamp g1Dt unNns einenÜberblick ber den Dreißigjährigen rieg und den Westfälischen FriıedenSOWIE ber den Siebenjährigen rieg. Den zeitlich abschließenden Aut-sSatz „ Westfalen 18300° teuert wieder Gerhard Theuerkauf beli Auchdie sprachliche, literarische, künstlerische und wirfschaftliche Entwick-lJung WITrd berücksichtigt, wobel die Beiträge Von aul Pieper ber dieMalerei, VO  } Hans ber die Plastik, VO'  5 Franz Krins ber dasEisen und VO  5 rthur Mämpel ber den Bergbau als besonders gelungenhervorgehoben selen. Auf Darstellungen A  — Geschichte des undJahrhunderts WIrd bewußt verzichtet, da nach 1800 der ahmen des ısdahin vorwlegen bäuerlichen Lebens urch die technischen rrungen-chaften gesprengt und grundlegend verändert WIrd
em Au{isatz ist einNne VO'  3 einigen Ausnahmen abgesehengut ausgewählte g  zseitige farbige Abbildung zugeordnet, die azu bei-

rägft, ihn anschaulicher und lebendiger gestalten.
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Der geringe DE  H— Verfügung SteNenNde Raum Ng die Verfasser ZULC
nappsten Zusammenfassung, daß aııch Wesentli  es ZU (8 NUur
angedeutet oder überhaupt icht ausgesprochen werden ONNie Die Ver-
fasser selbst stellten durchweg „die ihrer Gedanken unter die Not-
wendigkeit einer journalistischen Betrachtungsweise“, w1ıe der Her-
ausgeber 1ın seinem Vorwort auSdTu

ntier diesen Voraussetzungen 1s% auch der Ertrag des es für
d1e westfälische Kirchengeschichte beurteilen Eıne Vollständigkeit
ihres EntwiIi  lungsganges 1S% hier noch weniger erreicht als auf anderen
Teilgebieten des historischen Geschehens. ntier den Beiträgen Theuer-
au{iIs 1ıne Abhandlung ber die mittelalterliche 1r als NST{1-
tution SOWI1E ber die Geistlichkeit als tand und Kulfurfaktor, WOZUu
gerade dieser Verfasser Wesentili:  es agen können. Es 1s% De-
dauern, daß der Beıitrag Kirchhof{ifs ber die eformation mi1t diem
nteriım VO 15438 abschließt, obwohl erst. nach diesem einschneidenden
Ereign1s die eIiormatıon 1n den Grafs  aiten Mark und Ravensberg
sich 1mM vollen Umfang durchsetzte und 1n den Bistumern unstier un:!
Paderborn SOWI1Ee 1mM ölnıschen Herzogtitum Westfalen ihren Höhepunkt
erreichte, ann freilich dem neuerstarkten Katholizismus das eld
wieder raumen mussen.

Kirchho({{fs Auf{fsatz ber das Taufertum 1st dagegen ank se1nNner aus-
gezel  neien Zusammenfassung des Wesentli  en durchaus eeignet, das
eute noch vorherrschende 1ld VO: Täufertum, das allein VO.  - der
Entartung 1n unster her estTimm 1ST, berichtigen und 1ın die großen
Zusammenhänge einzuordnen.

FYFerner Se1 angemerkt, daß 1nNne Darstellun. ber den KTreis der
Hurstin Von Gallıtzın ın unster sehr lohnend gewesen waäre, das
ild des ahrhunderts nach der kultur- und geistesgeschichtlichen
elte nın abzurunden.

Diese Hinwelse wollen 1U  F als Randbemerkungen eines Kirchenhisio-
rikers, iıcht aber als Ablehnung oder auch 1U  — geringere Einschätzung des
es gewerte werden. Es MU. anerkannt werden, daß der Heraus-
geber sich ın verdienstvoller Weise bemuht hat, weılıtere Kreise der Be-
völkerung die Landesgesch1  te heranzuführen, und 198823  > arf NU.  }
wunschen und hoffen, daß dieses Bemühen einen Erfolg hat, der VO.  >
Dauer 1St.

unster Westif£.) oe  ing

Die Darstellungen der Herforder Reformationsgeschichfe
ihre Quellgn.

Die iM Jahrbuch des ereins f{Ur Westfälische Kirchengeschichte and
(1966/67) auft 11 erwähnten un aus dem 1V des Frater-

hauses 1ın Heriford 1 Hause Holland in dem Ellisabeth VO  e der
Pfalz DI1IS 16067 als Coadjutforin der Reichsabteli Herford gewohnt hat,
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